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| erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
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Bierteljäprlicher Abouuement 
on 4 — Depots 1,50 Mark. Bei Zusendung 


Thorner 


„Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
— hei ins Han 


2 Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


© Staiferlage im Frankenlande. 


In Würzburg wurde am Mittwoch Abend auf dem 
Nlatze vor dem Schloſſe welcher mit Magneſiumfackeln erleuchtet 
ein Zapfenſtreich ausgeführt; Kapellmeiſter Burow dirigirte 
Mit einem elektriſch leuchtenden Taktſto ck. Die 
Stadt war glänzend illuminirt, die Mainufer waren hell erleuchtet, 
de aufzüge wurden veranſtaltet. 
Bei der Paradetafel dankte Prinzregent Luit- 
do ld dem Kaiſer, ſeinem mächtigen Verbündeten, für das Er- 
en, umſomehr als vor 26 Jahren die bayeriſche Armee in 
Aorreichem Kampfe für das gemeinſame Vaterland geblutet hat. 
Ferner dankte er der Kaiſerin für ihre Gegenwart, wodurch das 
militäriſche Feſt verſchönt und geweiht werde, ſowie den Königen 
don Sachſen und Württemberg, dem Großherzog von Heſſen und 
Prinzen Albrecht von Preußen. Der Rigent trank auf das 
Wohl ſämmtlicher fürſtlichen Gäſte. — Der Kaiſer ſagte feinen 
und der Kaiſerin innigſten Dank. „Es iſt ein ganz beſonders 
weihevoller Tag, und ich freue mich vornehmlich, daß ich den 
beutigen Ehrentag der bayertſchen Armee habe in ihren Reihen 
verleben dürfen. Ich beglückwünſche Euere kgl. Hoheit wegen der 
vorzüglichen Haltung des Korps und bin der feſten Ueberzeugung, 
daß daſſelbe genau ſo wie vor 26 Jahren. wenn es mitthun ſollte, 
allzeit bereit ſein wird, für die Herrlichkeit des Reiches einzuſtehen.“ 
Monarch brachte das Wohl des Regenten und ſeiner 
Familie aus. 
betten unerſtag früh fuhr der Kaiſer mit den anderen Fürſtlich⸗ 
fig nach Nürnberg. Von der Halteſtelle Schweinau begab 
die das Kaiſerpaar direkt nach dem Paradefelde und ritt 
6 Front des 1. bayeriſchen Korps ab. Es war herrlicher Sonnen- 
Sein, Die Fürſtlichkeiten wurden vom Publikum lebhaft begrüßt 
Bei dem Vorbeimarſch führte der Prinzregent das Armeekorps 
12 König Albert von Sachſen ſetzte ſich an die Spitze ſeines 
5. Regiments, Die Jäger hatten ihre Kriegshunde mitgebracht. 
ie Kavallerie zog zwei Mal vorbei. Nach Schluß begaben fich 
Fürſtlichkeiten, von Kavallerie eskortirt, zu Wagen nach der 
tadt Nürnberg. # 
Vor dem Spittlerthore hielt der Nürnberger Bürgermeifter 
Dr. v. Schuh eine Begrüßungsanſprache, in welcher es heißt, 
es ſei ein Freuden ⸗ und Jubeltag für Nürnberg, an welchem der 
Stadt das Glück zu Theil wird, den kraftvollen Herrſcher auf 
Deutſchlands Kaiſerthron und die Kaiserin, dies ſtrahlende Juwel 
in dem Kranze edler deutſcher Frauen, zum erſten Male an den 
Thoren der Stadt mit einem ebenſo herzlichen wie ehrfurchts⸗ 
vollen Willkommen begrüßen zu können. Hängt die Einwohner⸗ 
ſchaft dieſer Stadt auch mit allen Faſern ihres Herzens an 
ihrem bay wiſchen Vaterlande, jo if fie ſich doch ihrer deutſchen 
Vergangenheit lebhaft bewußt, als alte Pflanzſtätte deutſcher 
kaltur und Sitte war die Stadt zu allen Zeiten die natür» 
che Vermittlerin zwiſchen dem deutſchen Norden 
und Süden, von ihrer ſtolzragenden Burg hat der Hohen- 
zollernaar ſeinen ſiegreichen Flug genommen. „Macte imperator, 
ve in aeternum! Geſegnet ſei Eurer Majeſtäten Einzug in 
3 i 8 iſter die Hand und richtete 
er Kaiſer reichte dem Bürgermeiſter die Hand und richte 
Worte des —— an ihn: „Ich danke für den herzlichen Em: 
piang, der meiner Gemahlin und mir bereitet wurde. Ich ver⸗ 
ere, daß ich, wenn ich auch fern in den Marken meinen Sitz 
be, dem Orte, wo einſt die Wiege meiner Ahnen ſtand, dem 
Odnen Nürnberg das größte Intereſſe entgegenbringe. Ich bitte 
— ͤ———— 


Betties Mann. 
Roman von E. Kling 
(Nachdruck verboten.) 
a (19. Fortſetzung.) 1 
4 * Du, daß ich Bettie von jenem Mädchen erzählen 
u “ 


„Meinſt Du die Geſchichte Deiner frühen Jugendzeit?“ 
„Ja. Es ſcheint a 5 ganz recht, daß ſie mein Weib 
wird, ohne alles zu erfahren, und doch — ſie würde es nicht 
verſtehen; fie iſt jo rein und edel, daß fie nicht begreifen würde, 
was Verſuchung heißt.“ 5 
„Du warſt damals ein ganz junger Menſch, nicht wahr?“ 
„Ja, ich zählte neunzehn Jahre, und fie war ein ſechsund⸗ 
wanzigjähriges Mädchen. Es dünkt mich ſehr unritterlich, es auszu⸗ 
! en, aber fie kam mir ſehr entgegen, und ich ehrlicher junger 
verſprach ihr, ſie zu heirathen. Mein Vater zahlte eine 
ſcobe Summe, um mich aus ihren Krallen zu befreien, aber die 
kandalöſe Geſchichte war ſchon im ganzen Dorf ruchbar geworden.“ 
„Was wurde aus ihr?“ 
war „Sie verließ das Dorf mit einem anderen Menſchen. Sie 
dlen durch und durch verdorben und wäre ich nicht ein ſo ver⸗ 
ie deter Thor geweſen, fo hätte ich das einſehen müſſen, aber 
dittentdeckte es ſpäter. Es war ein häßliches Verhältniß, das ich 
er bereut habe.“ 
ge „Es iſt kein angenehmes Geſtändniß einem jungen Mädchen 
genüber, und ich rache Dir, ihr nichts von der Angelegenheit 
ſagen. Erzähle ihr davon, wenn ihr verheirathet ſeid, wenn 
u es überhaupt thun willſt — wenn Du findeſt, daß Du mit ihr 
darüber reden mußt. Du warſt ein thörichter Knabe, den eine 
ſchlechte Perſon an der Naſe herumgeführt hat — ſolche Ge⸗ 
ſchichten werden am beften vergeſſen.“ 
„Ich habe Dich um Deinen Rath gebeten, Bella“, ſagte 
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Sie, dies der Bevölkerung zu ſagen.“ — Nach einem Aufenthalt 
von ca. 10 Minuten ſetzte ſich der Zug der Fürſtlichkeiten wieder 
in Bewegung nach der Burg. ; 
Nachmittags beſichtigten der Kaiſer und die Kaiſerin die 
Sehens würdigkeiten der Stadt. Um 4½ Uhr ging ein ſchweres 
Gewitter über Nürnberg nieder. Das Feſtmahl bei dem 
Prinzregenten im alten Rathhausſaale, zu welchem etwa 170 
Einladungen ergangen waren, begann um 6 Uhr. Die Tafel 
war mit dem aus München herbeigeſchafften Silbergeſchirr aufs 
Reichſte geſchmückt; die Muſik hatte das Leibregiment geſtellt. 
Bei der Tafel brachten der Kaiſer und der Prinz⸗Regent Trink- 
ſprüche aus. Nach dem Mahle wurde in dem herrlich geſchmückten 
ſogenannten kleinen Rathhausſaale Cercle gehalten. Um 8½ 
Uhr erfolgte die Abreiſe nach Würzburg. Eine prächtige Feſtbe 
leuchtung brachte Abends die eigenartige Schönheit der alter» 
thümlichen Architektur Nürnbergs zu äußerſt ge- 
ſchmackvoller und wirkungsvoller Geltung. 

Am heutigen Freitag reiſt das Kaiſerpaar nach Homburg, 
wo Abends der König und die Königin von Italien eintreffen. 
Letztere find Donnerſtag Mittag 1 Uhr in Begleitung des Mi⸗ 
niſters des Auswärtigen Marquis Vic conti Venoſta und mit 
großem Gefolge von Rom nach Homburg v. d. Höhe abgereiſt. 


Dentiches Reich. 
Berlin, 2. September 


Der Reichskanzler Für ſt zu Hohenlohe, ſo ſchreibt 
die „Nat.-Ztg.“, trifft am Freitag in Hamburg ein, um gleich 
dem interimiſtiſchen Staatsſekretär von Bülow in der Begleitung 
des Raiſers zu Jin, während die Zuſammenkunft mit dem König 
von Italien ſtattfindet. Es iſt wahrſcheinlich, daß es bei dieſer 
Gelegenheit zwiſchen dem Kaiſer und dem Kanzler zu einer ent⸗ 
cheidenden Ausſprache über die kritiſchen politiſchen 
Fragen, namentlich über die Reform des Miltärſtrafpro⸗ 
zeſſes und die Aufgabe der Geſetzzebung gegenüber der 
Sozialdemokratie kommen wird. Die Reden des Kaiſers in 
Koblenz werden vielfach als Anzeichen dafür aufgefaßt, daß eine 
Entſcheidung im Sinne des ſten Hohenlohe nicht zu er⸗ 
warten ſei. Mit dieſer Ausführung ſchließt ſich auch die vor⸗ 
ſichtige „National-Zeitung“ dem Reigen derjenigen Blätter an, 


die einen demnächſtigen Rücktritt des Fürſten Hohenlohe für uns 
vermeidlich halten. 

Auf den angeblich bevorſtehenden Rücktritt des Fürſten 
zu Hohenlohe kommt auch die „Koeln. Volksztg.“ noch ein⸗ 
mal zu ſprechen und erklärt, der Fürſt werde ſich nach der am 
Freitag erfolgenden Rückkehr aus Rußland ſofort zu vergewiſſern 
n, ob er noch länger im Amte bleiben könne. Der Streit 
um die Militärſtraſprozeßordnung zwiſchen dem Militärkabinett 
und dem preußiſchen Miniſterium drohe ſich zu einem Conflikt 
zwiſchen dem Kaifer und dem Kanzler zuzuſpitzen. Der Kaiſer 
jet ſett der Erklärung der „Nordd. Allg. Ztg.“ auf den Reichs⸗ 
kanzler nicht mehr beſonders zu ſprechen, und es ſei die Hoffnung 
gering, daß der Kaiſer ſeine Bedenken gegen den Entwurf über⸗ 
winden werde. 

Der König von Siam weilte Donnerſtag Nachmitlag 
in Friedrichsruh; der Beſuch beim Fürſten Bismarck 
dauerte anderthalb Stunden. In Hamburg beſichtigte der König 
die Börſenhalle. In einer Anſprache an die Börſe ſagte er, was 
er dazu beitragen könne, die Handelsbeziehungen zwiſchen Hamburg 
— — —— — — — — ᷑—ẽ —— 


SHolto mit einem Seufzer, — „aber ich werde meinen eigenen 
Weg gehen, ich bin noch zu keinem Entſchluſſe gekommen, aber 
wenn ich es für Recht erkennen ſollte, mit ihr darüber zu reden, 
ſo werde ich es thun.“ 

Ein Tag nach dem andern verſtrich indeſſen, und Sholto 
Fane ſprach nicht mit Bettie über ſeine Jugendverirrung. Der 
Tag vor der Hochzeit war gekommen, und noch immer 
hatte er den Gegenſtand nicht berührt. Zwei Couſinen von 
Bettie trafen in Dreemont ein um Brautjungfern zu 
ſein. Bella hatte darauf beſtanden, daß die Hochzeitsfeier, 
die in Folge der Trauer um den kleinen Peter eine ſehr 
ſtille werden ſollte, in ihrem Haufe ſtattfände. Frau Fane wollte 
im Hauſe ihrer Schwiegertochter übernachten, um am anderen 
Morgen rechtzeitig zur Trauung an Ort und Stelle zu ſein. Zu 
Bettie's großer Ueberraſchung war fie von überſtrömender Liebens⸗ 
würdigkeit und Güte, wie in den erſten Tagen von Legh Place. 
„Ich habe Dich immer wie eine Tochter angeſehen,“ ſagte fie. 
Am Nachmittag desſelben Tages ſprach Sholto zu ſeiner 
Braut: „Ziehe Dich recht früh zu Tiſche an und komm zu mir 
ins Frühſtückszimmer; ich möchte Dir etwas jagen.“ Als fie eine 
halbe Stunde vor dem Mittageſſen das Frühſtückszimmer betrat, 
ſtand er am Kamin. „Ich freue mich, daß Du meine Bitte er⸗ 
füllſt, ich habe Dir etwas zu erzählen“, ſagte er und ſchob einen 
Stuhl für ſie herbei. 

„So? Was denn?“ fragte ſie zu ihm aufblickend, während 
er mit einem Ausdruck des Unbehagens vor ihr ſtand. „Es 
wird mir nicht leicht, mit Dir darüber zu reden, aber Du mußt 
es erfahren. Bella iſt anderer Anſicht, aber ich kann nicht —“ 
„Bettie, komm ſchnell und öffne dies Packet — es iſt das 
hundertundfünfzigſte Geſchenk.“ 

Mit dieſen Worten ſtürmte Harriet Collins, eine der Cou⸗ 
finen, ins Zimmer; Sholto, der neben dem Seſſel ſeiner Braut 
kniete, um ſein Geſtändniß abzulegen, erhob ſich haſtig. Die 
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und Siam auszudehnen, werde er thun. Ein allſeitiges Bravo 
beantwortete die Rede. Abends gab der Senat ein Feſteſſen. 

Die Trauung des Miniſters Thielen und der 
Wittwe des Bankiers Wichelhaus fand Donnerſtag Mittag in 
Elberfeld ſtatt. 

In Wiesbaden find am Donnerſtag der Generallieutenant 
Otto von Bernhardi und der Wirkliche Geheime 
Kriegsrath Bornemann geſtorben. 

Zu den Vorlagen, deren Vollendung im Bundesrath 
ſchon in einer nahen Zeit erwartet wird, gehören auch diejenigen, 
deren Erlaß noch nöthig iſt, bevor das Bürgerliche Geſetz⸗ 
buch in Kraft treten kann. Das Subhaſtationsgeſetz und die 
Grundbuchordnung find bereits Geſetz geworden. Ob aber dag 
Gerichtsverfaſſungsgeſetz, die Zivilprozeß- und die Konkursordnun 
Ion in der nächſten Tagung dem Reichstag vorgelegt werdeng 
ſcheint fraglich zu ſein. 5 

Ueber die Einführung von Kartenbriefen 
finden im Reichs poſtamte thatſächlich Erhebungen ſtatt. Es ſollen 
Kartenbriefe ſowohl für das Deutſche Reich wie für den inte r⸗ 
nat tonalen Verkehr zur Einführung gelangen, ein 
Termin iſt jedoch z. Z. noch nicht feſtgeſetzt. Als Portogebühr 
werden vorausſichtlich 10 reſp. 20 Pf. erhoben werden. Das 
wäre unſrer Meinung nach recht theuer; für 10 Pf. wird ja 
jeder gewöhnliche Brief befördert; das Material für einen Kar⸗ 
tenbrief kann ſich doch aber kaum theurer ſtellen, als das für 
eine Poſtkarte, deren Papier feſt und pappenartig iſt. 

Zu der raſchen Wiede raufhebung der Qua ran⸗ 
täne für ruſſiſche Gänſe iſt bemerkt worden, fie werde 
wohl auf die Thatſache zurückzuführen ſein, daß eine derartige 
Erſchwerung der Einfuhr unvereinbar ſei mit dem Intereſſe zahl⸗ 
reicher kleiner Landwirthe, welche ruſſiſche Gänſe zur Mäſtung 
importiren. Dies wird jetzt mittelbar durch einen Artikel der 
„Ill. Low. Ztg.“ die ſich „amtliches Organ des Bundes der 
Landwirthe“ nennt, beſtätigt, in dem ſie erklärt, daß die in 
Deutſchland gezüchteten Gänſe in den östlichen Grenzgegenden ge- 
wöhnlich ſchon im Augnſt vergriffen find, und der Hauptbebarf 
nur von Rußland und Polen zu beziehen iſt. An einer anderen 
Stelle des Aufſatzes werden Rußland und Polen ausdrücklich als 
lohnende Bezugsquellen für die mageren Gänſe genannt, die im 
Oderbruch alljährlich zu Hunderttauſenden gemäſtet werden. 


Ansland. 


Nußland. Vom Aufenthalt des Zarenpaares in Warſchau 
wird gemeldet: Donnerſtag im Laufe des Vormittags beſuchte das Kaiſer⸗ 
paar die orthodoxe Dreifaltigkeits = Kathedrale und die im Bau befindliche 
orthodoxe Alexander Newsky⸗ Kirche und wohnte darauf der Parade über 
die 3 Reſerve⸗Infanterie⸗Brigaden und über die berittene Batterie auf dem 
Mokotowfelde bei. Am Nachmittag empfing das Kaiſerpaar die Geiſt⸗ 
lichkeit, die Hofchargen, die ausländiſchen Konſuln, ſowie die Mitglieder 
des Komitees, welches für eine Wohlthätigkeitsſtiftung zur Erinnerung an 
den Beſuch des Kaiſerpaares eine Million Rubel geſammelt hatte. Der 
Kaiſer dankte den Erſchienenen für den Empfang. Später empfing der 
Kaiſer die hoffähigen Damen Warſchaus, Abends fand beim Generals 
gouverneur ein Feſtmahl ſtatt. — Wie Warſchauer Blätter melden, drückte 
der Kaifer dem Generalgouverneur Fürſten Imeretinsky ſeine beſondere 
Befriedigung aus über alles, was er bei ſeinem Einzuge in Warſchau 
eſehen, und beauftragte den Fürſten, die Bevölkerung Warſchaus hiervon 

Kenntniß zu ſetzen. Gleichzeitig gedachte der Kaiſer der muſterhaften 
Ordnung in der Stadt. — Einer ſpäteren telegraphiſchen Meldung zu 
Folgt erwiderte Kaiſer Nikolaus auf die Anſprache des Vorſitzenden des 

omitees, welche die Spenden für wohlthätige Stiftung geſammelt hat, 

8 Gelegenheit, ihr ſeine Geſchichte zu erzählen, war vor⸗ 

er. 

Hochzeit mit ihr darüber reden. 
10. Kapitel. 

Die Flitterwochen waren vorüber. Das junge Ehepaar 
kehrte einen Monat nach der Hochzeit nach Legh Place zurück. 
Das Dorf war mit Fahnen geſchmückt; die Guts angehörigen 
hatten ihren Herrn und ſeine junge Frau am Bahnhofe em⸗ 
pfangen, das jüngſte der Schulkinder hatte Bettie einen rieſigen 
Blumenſtrauß überreicht. Die Felder und Hecken prangten im 
friſchen Grün des Frühlings, und die Welt lag im Sonnen⸗ 
glanze vor den Augen der jungen Frau, als ſie ſich aus ihrem 
Ankleidezimmer in den Speiſeſal hinunterbegab, zum erſten 
Mittageſſen, das ſie allein mit Sholto in Leg Place einnehmen 


ſollte. 

Es war ein fröhliches Mahl. Der junge Ehemann weigerte 
ſich, an einem Ende des Tiſches zu ſitzen, während Bettie einfam 
am anderen thronte, und er ließ ſein Gedeck neben das ihre le⸗ 
gen, zur großen Beluſtigung des alten Hofmeiſters, der ſeinen 
Herrn von Kindheit an kannte. 

Der Abend wurde in der Bibliothek am Kaminfeuer, das bei 
— 8 Frühlingswetter ſehr behagliche Wärme ſpendete, 
verbracht. 

„Ich muß Dir etwas zeigen,“ ſagte Sholto mit ſchelmiſch 
blitzenden Augen und zog einen ſchwarzen Gegenſtand aus der 


8 iſt das?“ 

„Erkennſt Du es nicht?“ 

„Es iſt der Strumpf, den ich an jenem Abend, als ich jo 
böſe auf Deine Mutter war, ins Feuer ſchleuderte. Ach, Sholto, 
weißt Du auch, was für ein jähzorniges Geſchöpf Deine 
Frau iſt?“ 


Schließlich war es vielleicht beſſer fo. Er konnte nach der 


ren 


hi I BE ur 


wer‘ 


ie, Du 2 
8 1 8 


gangenheit, Gegenwart und Zukunft“. Redner 
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Folgendes: „Im Namen der Kaiſerin und in dem meinigen ſpreche ich 
Ihnen, meine Herren, für jene reiche Spende, an welcher ſich alle Schichten 
der polniſchen Bevölkerung betheiligten, ſowie für die Gefühle der Er⸗ 
gebenheit, welche Sie uns äußerten und von deren Aufrichtigkeit ich völlig 
überzeugt bin, unſern innigen Dank aus. Wir beide waren geſtern von 
dem uns hier bereiteten Empfang tief gerührt. Dieſer Empfang ſeitens 
der Stadt wird in uns die angenehmſte Erinnerung an unſern erſten 
Beſuch Warſchaus hinterlaſſen. Ich danke Ihnen, meine Herren, noch⸗ 
mals herzlich.“ 5 

Orient. Griechenland hat an die Mächte eine Note gerichtet, 
in welcher es gegen die Abtretung des Landſtriches, welcher die Strecke des 
Peneus zwiſchen Gunitza und Kutzochero einſchließt, Einſpruch erhebt, weil 
dadurch Griechenland der effektive Beſitz dieſes ganzen Fluſſes genommen 
werde. — Nach einer Mittheilung des Miniſterpräſidenten Ralli hat die 
Regierung außer den Einnahmen aus der Stempelſteuer für den Dienſt 
der Kriegsentſchädigun Zanleihe noch die Einnahme aus den Monopolen 
und dem Tabak vorgeſchlagen, um den Mächten zu geſtatten, zwiſchen 
dieſen drei Unterpfändern zu wählen. 


Pro vinzial⸗ Nachrichten. 


M Strasburg, 2. September. In der von dem hieſigen Vater⸗ 
ländiſchen Frauen⸗ Verein geſtern abgehaltenen General ⸗Ver⸗ 
ſammlung wurden 50 Mark für die Ueberſchwemmten bewilligt. Die 
Wahl neuer Vorſtandsmitglieder konnte nicht vorgenommen werden, da 
die Verſammlung nicht beſchlußfähig war. Es findet am Montag, den 
13. d. Mis. eine zweite Generalverſammlung ſtatt. — Geſtern war der 
Vertreter der Nordiſchen Elektrizitäts ⸗Geſellſchaft⸗ 
Danzig, Herr Hauptmann Steffens hier anweſend, um ein Grundſtück 
zum Bau der elektriſchen Centrale anzukaufen. Es wurde ein 
ſolches in der Ringſtraße beſtimmt und mit dem Beſitzer deſſelben Punk⸗ 
tation gemacht. Der Bau der Centrale wird im Oktober d. J. beginnen, 
jedoch wird die Beleuchtung der Stadt durch elektriſches Licht ſich noch um 
ein ige Monate verzögern, da die Fabrik mit den zu liefernden Maſchinen 
noch im Nüdftande it. — Die Sta dtſchulen begingen heute die 
Sedanfeier. Um 2 Uhr wurde mit Muſik ein Umzug durch die 
Stadt gemacht und dann nach dem Schützengarten marſchirt, woſelbſt Ge⸗ 
ſang, Gedichtvorträge, Aufführungen von Reigen und Spiele ſtattfanden, 
die Zwiſchenpauſen wurden durch Konzert ausgefüllt. 

— Aus der Culmer Stadiniederung, 1. September. Zu der 
Schöpfwerkanlage an der Rondſener Schleuſe hatte ſich 
die Firma Wolf⸗Buckau⸗ Magdeburg erboten, die Maſchinen zu liefern. 
Die Koſten der maſchinellen Einrichtungen würden über 120 000 Mark 
betragen. Die Firma Schichau⸗Elbing fordert jür die Maſchinen ab 
Elbing nur 72 000 Mark, franko Bauſtelle 80 000 Mark. Die Dampf⸗ 
maſchine ſoll 400 Pferdekräſte ſtark, und der Schöpfkreiſel ſoll mit allen 
Neuerungen verſehen ſein. Vor einigen Tagen waren die Herren Amts⸗ 
vorſteher Vogel⸗Gogolin, Gemeindevorſteher Bartel⸗Schönſee und Richert⸗ 
Schöneich und Befiger J. Goertz⸗Roßgarten in der Schöpfwerkangelegenheit 
in Marienwerder. Von Vertretern der Regierung wurde der 
Kommiſſion wieder beſtätigt, daß unſere Niederung des Wohlwollens der 
vorgeſetzten Behörden verſichert fein dürfe, leider mangele es aber zur Zeit 
an den nöthigen Arbeitskräften, da das Waſſerbauamt Culm mit Arbeiten 
überhäuft und ein höherer Beamter in das Ueberſchwemmungsgebiet nach 
Schleſien entſandt worden ſei. Geſtern hatte ſich die Kommiſſion tele⸗ 
graphiſch an den Oberpräſidenten von Goßler mit der Bitte um Ge⸗ 
währung einer Audienz bei Gelegenheit der Strombereiſung in Graudenz 
gewandt. Heute traf der telegraphiſche Beſcheid ein. daß der Oberpräſident 
vorausſichtlich am 16. d. Mis. an der Rondſener Schleuſe ſein werde. 
Baurath Rudolf war vom Oberpräſidenten aufgefordert, bei Gelegenheit der 
Strombereiſung über den Stand der Schöpfwerksangelegenheit Vortrag 

u halten. 

gr Aus dem Kreiſe Culm, 1. September. Die evangeliſche Kirche 
in Trebis, welche ſeit einem Vierteljahre geſchloſſen war, wurde am 
letzten Sonntag wieder in Gebrauch genommen Nach dem Geſange des 
Liedes: „Eine feſte Burg iſt unſer Gott ꝛc.“ weihte Pfarrer Modrow 
den neuen Altar, eine Stiftung des Herrn Rittergutsbe ſitzer Arn⸗ 
thal zu Baierſee und ſeiner Gemahlin. Die Apſis iſt auf Veranlaſſung 
der Altarftifter ſtilgemäß gemalt worden. 

— Roſenberg, 2. September. Auf den dem Grafen zu Dohna⸗ 
Finckenſtein gehörigen Gütern findet ſelten ein Wechſel der 
Arbeitskräfte ſtatt. So feiert in dieſem Monat der Schafmeiſter 
Zielitzcki ſein 60jähriges Jubiläum als Schafmeiſter, während welcher Zeit 
er ununterbrochen in Finckenſtein thätig geweſen iſt. Daß Inſtleute dort 
länger als 50 Jahre anſäſſig ſind, kommt häufig vor. : 

— Schönlanke, 30. Auguſt. Im „Verein zur Förderung 
des Deutſchthums“ hielt geſtern Direktor Ern ſt aus Schneide⸗ 
mühl einen Vortrag über „Aufgabe und Pflege des Deutſchthums in Ver⸗ 
führte u. a. aus, die 

onfeſſionen müßten nach dem Ausſpruch Friedrichs des Großen alle 
„tolerirt“ werden. Für die Schule und für die Volksbildung müßte noch 
viel mehr geſchehen. Die Scheidung der Stände im geſellſchaftlichen Leben 
ſei höchſt verderblich, die Gebildeten müßten ſich ihrer Pflichten gegen das 


Volk viel mehr bewußt werden. Die Verſammlung, in der alle Konfeſſionen: 


Proteſtanten, Katholiken = Juden vertreten waren, nahm den Vortrag 
it lebhaften Beifall auf. 
= a 2. September. Weil fie mit ihrer Schwieger⸗ 
mutter ſich nicht vertragen konnte, verſuchte eine junge Schuhmacherfrau 
aus Kunzendorf ſich das Leben durch Ertrinken zu nehmen. Sie 
rde jedoch gerettet. 
can 5 5 2. September. Die geſtern vom „Geſelligen“ gebrachte 
Mittheilung über ein ſpäteres Eingehen des Seebades „Weſter⸗ 
platte“ iſt die „Danz. Ztg.“ von der Direktion der Altiengeſellſchaft 
„Weichſel“ ermächtigt worden, in allen Punkten als unrichtig 
u erklären. Die Geſellſchaft iſt Pächterin der Weſterplatte noch auf die 
auer von über 15 Jahren; es könnten aber die in Rede ſtehenden Ver⸗ 
änderungen erſt nach dieſer Zeit eintreten. Momentan iſt der Be ſt and 
der Weſterplatte als Seebad und Kurort geſicherter als je, da ge⸗ 
rade von der Militärverwaltung alles gethan worden tft, um die auf der 


„Ich glaube, daß es mir in dem Augenblicke, wo Du dies 
Ding hier in die Flammen warfit, plötzlich klar wurde, daß ich in 
Dich verliebt ſei.“ — „Wirklich?“ — „Ja wirklich, und ſeitdem 
habe ich dieſe halbverkohlten Ueberreſte aufbewahrt.“ 

Bettie ſtützte den Kopf in die Hand und blickte in die 
Kohlengluth. Sie ſaß auf dem flodigen Fußteppich zu den Füßen 
ihres Mannes, auf deſſen Knie ſie den einen Arm gelegt hatte. 
Er ſtrich ihr liebkoſend über Haar und Wange. 

„Sholto,“ ſagte fie ganz unvermittelt, „haft Du früher je 
geliebt?“ 

Sholto war längſt zu dem Entſchluſſe, gekommen, daß ſeine 
junge Frau die Geſchichte ſeiner Jugendverwirrung nie erfahren 
dürfe. Er hätte fie ihr vor der Hochzeit erzählen müſſen, jetzt 
war es zu ſpät und konnte eher ſchaden als nützen. Er beugte 
ſich vor, klopfte die Aſche aus ſeiner Pfeife und antwortete: 

„Ich verliebte mich mit neunzehn Jahren.“ 

„Aber nicht wie in mich. Du liebteſt ſie nicht ebenſo?“ 

„Ich war damals faſt noch ein Knabe, Bettie; ich wußie 
nicht, was Liebe hieß.“ 

„Was für ein Mädchen war es?“ 

„Sie war keine gute Perſon; ich möchte nicht von ihr reden.“ 

Er bougte ſich nieder, zog Bettie empor und auf ſeine Knie. 
„Verſprich mir, Geliebte, nie wieder das Geſpräch auf fie zu 
bringen. Mein Weib bedarf keiner Verſicherung, daß es allein 
mein Herz beſitzt, daß ich nie eine andere geliebt habe, wie ich 
meinen Liebling liebe.“ 

„Nein, Sholto, ich weiß, daß Du mich liebſt,“ ſprach Bettie 
und blickte ihm tief in die Augen. 

Die nächſten Tage vergingen in ungeſtörtem Beiſammenſein; 
ſie ritten mit einander, fuhren zuſammen aus, machten gemein⸗ 
ſame Spaziergänge. Frau Fane war zum Beſuche bei Freunden, 
und Bella vermied es, dem jungen Ehepaar durch ihre Geſell⸗ 
ſchaft läſtig zu fallen. „Die Beſuche fangen ſchon an, 
mit der ungeſtörten Ruhe iſt es für uns vorbei,“ meinte 
Bettie ganz untröſtlich, als ſie eines Nachmittags bei der 
Rückkehr von einem Spaziergange, den fie mit ihrem Manne 
unternommen, Karten, die während ihrer Abweſenheit abgegeben, 
worden waren daheim vorfand. ‚(Fortjegung folgt.) 


Halbinſel beſtehenden Befeſtigungen ganz an den Strand heran zu verlegen, 
wo ſie gegenwärtig beſtehen, ohne auf den Badeverkehr in irgend einer 
Weiſe von Einfluß zu ſein. Die nicht am Strande befindlichen Schanzen, 
z. B. die an den Kochhäuſern, nach dem Hafenkanal zu, weder jetzt ſogar 
. was auch nicht auf die Abſicht hindeutet, „die Weſterplatte nach 


allen Seiten hin mit Befeſtigungen zu verſehen“. Da der Geſellſchaft von 
der Kündigung des Vertrages nichts bekannt iſt, ſo iſt natürlich auch der 
Schluß der Notiz falſch, daß mit andern Bädern Unterhandlungen ange⸗ 
knüpft worden ſind. Die Direktion der Aktiengeſellſchaft glaubt in der 
Verbreitung der Nachricht ein Coursmanöver erblicken zu ſollen. — Die 
hieſige Eiſenbahngeſellſchaft hat für ihren innern Betrieb jetzt 
auch das Fahrrad in Benutzung genommen. So werden die Aviſe 
an die Empfänger von Gütern durch Boten auf Zweirädern überbracht. 
Der Verkehr zwiſchen den einzelnen Inſpektionen u. dem Bahnhof wird durch 
Boten auf Dreirädern mit Briefſchaften⸗Kaſten vermittelt. 

— Allenſtein, 2. September. Eine ſchauerliche Entdeckung 
machte der Organiſt der Kirche in USdau am Sonntage. Als er das 
Innere der Orgel betrat, fand er dort eine Kiſte, und als man dieſe öffnete, 
fand man zwei kleine Kindesleichen. Wer die Kiſte dorthin geſchafft hat, 
iſt noch nicht ermittelt. 

— Königsberg, 1. September. Ein ſchwerer Unglücksfall hat 
ſich heute bei Neuhäuſer ereignet. Ein mit drei Fiſchern bemanntes Boot 
kenterte in Folge einer hohen Welle und die Inſaſſen ſtürzten in die See, 
wobei ſie ſämmtlich den Tod fanden. — Ein ſeltener Gaſt hatte ſich 
heute früh in der Nähe der Stadt eingefunden. Es war ein Elch, der 
vom Friedländer Thor nach der Altſtädtiſchen Holzwieſe lief, jedoch in den 
Pegel ſprang und in die Gefahr des Ertrinkens gerieth. Das Thier wurde 
von den in der Nähe beſchäftigten Arbeitern mittelſt einer Leine, die ihm 
um den Hals geworfen wurde, herausgezogen, verendete jedoch in⸗ 
zwiſchen. Muthmaßlich iſt das Thier von einem in der Nähe der Stadt 
belegenen Gute entlaufen. 3 

— Inowrazlaw, 1. September. Heute gegen 4 Uhr Nachmittags 
wurde der hieſigen Polizei telephonirt, daß das Gut Ruceſiewk in 
Flammen ſtehe. Es eilte darauf die Feuerwehr mit den Spritzen nach 
dem Brandorte. Der herrſchende Wind iſt der Verbreitung des verheerenden 
Elements leider ſehr günſtig. 

— Poſen, 1. September. Die Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung beſchäftigte ſich in ihrer . Sitzung wieder einmal 
mit der faſt mythiſch gewordenen Warthe⸗Eindeichungsfrage. 
Die Veranlaſſung hierzu bildete eine Eingabe des Vereins zur Hebung der 
Unterſtadt. Darin wird die ſtädtiſche Verwaltung, die Bauausführungen 
nach dem Regierungsplane (Projekt Ottmann) behufs Vergebung an den 
Mindeftfordernden öffentlich ausſchreiben zu laſſen. In der Debatte wurde 
dieſer Antrag für völlig unausführbar erklärt. Aus der Verſammlung 
wurde wieder ſcharf die Unmöglichkeit betont, über 2 Millionen ſeitens der 
Stadt aufzuwenden, noch die Bauausführung übernehmen zu köunen. Der 
Magiſtrat erklärte, demnächſt ein ſtädtiſches Projekt über den Hochwaſſer⸗ 
ſchuß der Stadt, ſowie über eine Uferbahn mit Umſchlagſtelle vorzulegen. 
Für die einheitliche Einrichtung der Stadt nach dem Regierungsprojekt 
war in der Verſammlung wegen des Riſikos bedeutender Mehrkoſten nur 
wenig Stimmung vorhanden. Schließlich ging man über den Antrag des 
Vereins zur Hebung der Unterſtadt zur Tagesordnung über. 


Weſlpreußiſche Miſſtons konferenz. 
Pr. Stargard, den 1. September. 

Heute Vormittag 9 Uhr fand unter großer Betheiligung in dem Hör⸗ 
ſaal des Königlichen Gymnaſiums die Hauptverſammlung der 
Miſſionskonferenz ſtatt. Nach einer Anſprache des Pfarrer 
Fuhſt⸗Danzig erſtattete der Vorſitzende Pfarrer Collin⸗Güttland den 
Jahresbericht. Darnach ſind im Jahre 1896 in Weſtpreußen an 
Miſſionsgaben 17725 Mk. eingekommen, wovon direkt verſandt wurden an 
die Geſellſchaft zur Beförderung der evangeliſchen Miſſionen unter den 
Heiden (Berlin I) 4771 Mk., an den Goſſnerſchen Miſſionsverein (Ber⸗ 
lin II) 2463 Mk., an die evangeliſche Miſſionsgeſellſchaft für Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika 4234 Mk., an andere Miſionsanſtalten 1557 Mk.; 2244 Mk. floſſen 
dem Danziger Hauptverein zu. Nach der Höhe der sale folgen auf 
einander die Diözeſen: Elbing 2406 Mk., Flatow 1675 Mk., Schwetz 
1670 Mk., Thorn 1421 Mk, Danzig Stadt 1357 Mk., Deutſch Krone 
1030 Mk., Roſenberg 1024 Mk., Marienwerder 993., Neuſtadt 830 Mk., 
Marienburg 822 Mk., Danzig Höhe 738 Mk., Danzig 699 Mk., Kulm 
633 Mk., Schlochau 477 Mk., Carthaus 444 Mk., Strasburg 402 Mk., 
Pr. Stargard 388 Mk., Danzig Nehrung 278 Mk., Bene 217 Mk., 
Brieſen 212 Mk. Die Geſammtleiſtung der Provinz beträgt bei 650 433 
Seelen auf den Kopf 2,69 Pf., gegen 2,42 des Vorjahres. Es ſind im 
Ganzen 1193 Miſſionsſtunden (1895: 1065 Std.) gehalten und 82 Miſſions⸗ 
feſte gefeiert. Die Provinz wurde beſucht von den Miſſionsfeſtpredigern 
Wendland, Hitſchkowski, Oſtwald und Holſt. In den Diözefen Marienburg 
und Roſenberg wurden zum erſten Mal Miſſionspredigtehklen veranſtaltet. 
— In den Vorſtand wurde für den infolge Verſeßung ausſcheidenden 
Pfarrer v. Hülſen⸗Warlubien Pfarrer Grenz⸗Stüblau als Schriftführer 
gewählt. Die übrigen Vorſtandsmitglieder Pfarrer Collin (Vorſitz.), 
Pfarrer Fuhſt (Kaſſirer) Generalſuperintendent Döblin und 
Superintendent Strelow⸗Lüben (Beifiger) bleiben im Amt. Sodann 
hielt Profeſſor D. Plath einen Vortrag über „Zinzendorf und Goßner“. 
Die Leitſätze des zweiten Vortrags über „die Miſſion in Schule 
und Haus“ von Pfarrer Mo 1 nrot heRauden waren folgende: 
Die Schule iſt eine Schuldnerin der Miſſion und darum verpflichtet, ihr zu 
dienen. Die Schule muß ihren Schülern die einfachſten Miſſionsgedanken 
mitgeben. Die Lehrer müſſen ſchon auf ihren Vorbildungsanſtalten 
Miſſionskenntmiſſe erwerben, um dieſelben ihren Schülern vermitteln zu 
können. Der Miſſionsſtoff iſt in den Religionsunterricht, ſowie in den 
erd⸗ und weltkundlichen Unterricht einzugliedern. Das chriſtliche Haus hat 
den Sinn für Miſſion zu pflegen. Dies geſchieht durch Handarbeit der 
Frauen für die Miſſion, durch Leſen von Miſſionsblättern, durch Miſſions⸗ 
Familienabende u. |. w. —. In der ſich anſchließenden Erörterung empfahl 
Miſſionsinſpeltor Weren sky Miſſionslehrkurſe für Lehrer und Prof. 
Dr. Plath Miſſions⸗Nähvereine. — Gegen 5 Uhr begann das Miſſions⸗ 
jeſt im Schützenhauſe. Hierbei hielten nach einem Vorwort des Herrn 
Generalſuperintendenten die Miſſionsinſpektoren Werensky und 
Plath und Miſſionar Eidnars Anſprachen über heidniſche und 
chr iſtliche Feſte im Heidenland. 


Lokales. 
Thorn, 3. September 1897. 


8 [Perſonalien.] Die Wahl des Kaufmanns Hermann 
Mendelſohn zum Beigeordneten der Stadt Schönſee auf die 
geſetzmäßige Dauer von 6 Jahren iſt beſtätigt worden. — Der 
Poſtvorſteher Krauſe aus Rehhof iſt zum 1. Oktober als 
Ober-Poſtaſſiſtent nach Graudenz verſetzt. . 

+[Bum Kommandeur] des Infant.-Regts. v. d. 
Marwitz Nr. 61 iſt an Stelle des Oberſt Janke, dem der 
nachgeſuchte Abſchied bewilligt worden iſt und der feinen Wohn- 
ſitz in Zoppot nimmt, der Oberſtlieutenant Kriebel vom 
Infant. Regt. Nr. 114 in Inowrazlaw, unter gleichzeitiger Bes 
förderung zum Oberſt, ernannt worden. f 

+ [Ueber die Verbreitung der Granuloſe 
in der Stadt Thorn und ihrer Umgegend wird der „Thorner 
Zeitung“ von beſtunterrichteter Seite geſchrieben: 

Im Auftrage des Kultus und des Finanzminiſteriums haben 
durch den Privatdozenten der Augenheilkunde von der Berliner 
Univerſität Dr. Greeff in dieſer Woche in Thorn und Um. 
gebung ausgedehnte Untersuchungen über den Stand und die 
Verbreitung der Granuloſe ſtattgefunden. Dieſelben haben den 
Zweck, einen vergleichenden Maßſtab über die Verbreitung der 
Seuche in den Provinzen Oſt- und Weſtpreußen abzugeben und 
ſo als Unterlage zu dienen für eine den einzelnen Kreiſen zu 
bewilligende Summe zur Bekämpfung der Granuloſe. Wie wir 
erfahren, hat ſich der Geſundheitszuſtand in dieſer Beziehung für 
die Stadt Thorn als relativ günſtig herausgeſtellt. Es 
haben ſich allerdings Fälle von Granuloſe gefunden, dieſelben ſind 
jedoch nicht zahlreich und auch nicht ſchwer. Ausgedehnter iſt 
dagegen die Granuloſe auf dem flachen Lande, beſonders entlang 
der ruſſiſchen Grenze und bei der rein polniſchen 
Bevölkerung. 

D eber die Stenographenverſamm⸗ 
lunge im Artushof ging uns ein ausführlicher Bericht zu, den 
wir wegen Raummangels morgen veröffentlichen werden. 


—— —— ¶ ·4·à⁴üor;ᷣYz—.————ů— — 
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„Stadtverordneten Sitzung vom Mittwoch, 


den 1. September (Schluß). Für den Verwaltungsaus⸗ 
ſchuß berichtet Stadtv. Kordes. Zum Armendeputirten für 
das 1. Revier des VIII. Bezirks wird an Stelle des verſtorbenen 
Büchſenmachers Lechner Sattlermeiſter Schlieben er gewählt. 
— Der nächſte Punkt der Tages ordnung betrifft die Freigabe 
des Weges von der Weichſel nach dem Rothen Wege für 
den Fuhrwerksverkehr. Bekanntlich hat die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung am 23. Juni d. J beſchloſſen, der Magiſtrat möge 
ſich dieſerhalb mit der Fortifitatton in Verbindung ſetzen. Das 
iſt auch geſchehen, und die Fortifikation hat ſich bereit erklärt, den 
Weg freizugeben, wenn die Stadt ſämmtliche Koſten für die 
Unterhaltung des Weges übernimmt. Dieſe Koſten würden 
nach einer vom Stadtbaurath Schultze gemachten Aufftellung 
jährlich etwa 400 Mk. betragen, was dem Magiſtrat als ein zu 
hohes Opfer für die Freigabe des Weges erſcheint. Er hat des- 
halb beſchloſſen, von weiteren Verhandlungen mit der Fortifikation 
abzuſehen, und der Ausſchuß hat dieſem Vorſchlage zuge⸗ 
ſtimmt. Stadtv. Plehwe meint, der Betrag von 400 Mk. 
jährlich für die Unterhaltung des Weges ſei zu hoch gegriffen und 


wohl zu ſchließen 


Rechenexempel zu erblicken jei. — Zu Bezirksarmendeputirten für 
2. Revier deſſelben 
Bezirks an Stelle der Herren Lehrer Sieg und Ernſt Schultze werden 
die Herren Kaufmann Klammer bezw. Uhrmacher Otto Thomas 
gewählt. — Die Regelung der Gehälter der ſtädt. Hilfsförfter 
wird, dem Magiſtratsantrage gemäß. in dem Sinne genehmigt“ 
daß deren Gehalt vom 1. Oktober ab ebenſo hoch ſein ſoll, wie 
es nach der neuen Gehaltsordnung vom 1. April d. Je. ab bei 
den ſtaatlichen Hilfsförſtern der Fall iſt. Es handelt ſich um 
einen Mehraufwand von insgeſammt 240 Mark (für 2 Hilfs- 
ſörſter.) — An den Magiſtrat zurückgegeben, mit der Maßgabe, 
die Sache erſt noch der Baudeputat ion zur Prüfung 
vorzulegen, wird ein Antrag des Magiſtrats auf Erhöhung der 
Etatspoſition „für bauliche Reparaturarbeiten an der II. Ge- 
meindeſchule“ um 500 Mk. — Zugeſtimmt wird den Anträgen 
auf Uebertragung des Pachtverhältniſſes wegen der im Vorwerk 
Chorab gelegenen Parzelle 4 von dem Beſitzer Pangritz auf 
den Beſitzer Heiſe in Ziegelwieſe, desgl wegen einer 2 ha großen 
Wieſenparzelle am Winterhafen vom Betriebs inſpektor 
Buſch auf den Nittmeiſter Schöler. — Eine einmalige Unterſtützung 
in Höhe von 100 Mark wird dem Maſchiniſten Hohl feldt 
bewilligt. — Der nächſte Punkt betrifft ein Geſuch des Fuhr⸗ 
unternehmers Otto Globig in Mocker um Bezahlung ſeiner 
Liquidation für Lehmanfuhr im Betrage von 630 Mk. Ober⸗ 
bürgermeifter Kohl i theilt mit, ein gleiches Geſuch, wie es fetzt 
der Stadtverordneten Verſammlung vorliegt, ſei auch dem Ma⸗ 
giſtrat zugegangen. Daraufhin habe der Magiſtrat Herrn Glo, 
big bereits den Beſcheid zugehen laſſen, daß der Magiſtrat die 
Forderung für ganz ungerechtfertigt halte und daß Herr Globig keiner ⸗ 
lei Anſprüche an die Stadt habe. Stadtv. Kordes bittet, die 
Sache nochmals an den Magiſtrat zurückzugeben, damit erſt 
die Forſtdeputation Gelegenheit erhalte, ſich mit der 
Angelegenheit zu befaſſen. Es handle ſich hier nur um das 
Prinzip, die Geſchäfte müßten ordnungsmäßig erledigt werden und 
der Magiſtrat müſſe ſich doch einmal zu der Anſicht bekehren, daß 
er ohne die Stadtverordneten⸗Verſammlung nicht beſtehen könne. 
Oberbürgermeiſter Kohli erwidert, Letzteres ſei dem Magiftrat hin⸗ 
länglich bekannt; im vorliegenden Falle hätte die Sache aber ſo 
klar gelegen, daß die Foſtdeputation damit nicht beläftigt zu 
werden brauche. Nachdem Oberſörſter Bähr die G dar- 
gelegt, welche zu dem rundweg ablehnenden Beſcheide des 
Magiſtrats an Herrn Globig geführt haben, wird der Antrag des 
Ausſchuſſes angenommen, das an die Verſammlung gerichtete 
Geſuch des Herrn G. dem Magiſtrat zur ablehnenden Beſcheidung 
zu übergeben. N 

Eine lebhafte Debatte ruft hiernach der Antrag 
des Magiſtrats, betreffend den Ankauf der Zollabfer⸗ 
tigungsbude an der Weichſel (Winde) vom Steuerfiskus 
hervor. Der Ankauf der Winde {ft bekanntlich ſchon ſeit langer 
Zeit ein ſehnlicher Wunſch der Stadt, weil dieſes Gebäude die 
Erweiterung der Uferbahn hart am Weichſelufer entlang zur Un⸗ 
möglichteit macht. Verhandlungen dieſerhalb ſchwebten bekanntlich 
ſchon feit langer Zeit. Nunmehr iſt endlich mit Zuftimmung 
des Miniſters ein Vertrag zu Stande gekommen. wonach die 
Stadt für die Windeeinen Kaufpreis von 7300 Mk. zu erlegen hat. Fer 
ner muß die Stadt eine neue Zollabfertigungsbude auf ihre Koſten 
aufbauen und auch einrichten und ſodann noch auf die 
Dauer von 5 Jahren einen über 300 Quadratmeter großen Platz 
neben dem Schankhaus 2 zur eventuellen Erbauung eines neuen 
Zollſchuppens für die Zollbehörde zur Verfügung halten; erwirbt 
die Zollbehörde dieſen Platz nicht, ſo bekommt die Stadt das 
Kaufgeld zurück. Dies die hauptſächlichſten Beſtimmungen des 
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Vertrages. Die vereinigten Ausſchüſſe befürworten die Zu⸗ 


ſtimmung zu dem Vertrage. 

8 Stadtverordneter Plehwe iſt der Anſicht, ſehr günſtig ſei der Vertrag 
für die Stadt nicht, denn wir hätten ſehr hohe Laſten zu übernehmen; 
aber man werde wohl in den ſauren Apfel beißen müſſen. Stadtverord- 
neter Cohn: die Annahme dieſes Antrages und die im Gefolge deſſelben 
ſtehende Erweiterung der Uferbahn ſtellt uns eine Ausgabe von insge⸗ 
ſammt mindeſtens 50 00) Mark in Ausſicht. Von der Uferbahn haben 
aber nur wenige Intereſſenten direkten Nutzen. Deshalb beantrage ich, 
bevor wir dem Magiſtratsantrage zuſtimmen, zu beſchließen, daß die 25 Pf., 
um welchen Betrag die Eiſenbahnverwaltung die Ueberführungsgebühr pro 
Waggon zu ermäßigen verſprochen hat, nicht den erwähnten Intereſſenten, 
ſondern der Stadt zufließen fol. Bürgermeiſter Stachowitz ent⸗ 
garen die Ermäßigung der Ueberführungsgebühr habe mit dem Ankauf 
5 inde garnichts zu thun. Der Bau der Bude, welche die Stadt für 

= Zollabfertigung zu errichten hat, werde ungefähr 4000 Mark koſten, 
je 1 500 Mark etwa jei noch die Beſchaffung des Inventars zu ver⸗ 
7809 agen. Dieſe Beſtimmung, daß die Stadt auch die Einrichtung be⸗ 
Sch en müſſe, wo man doch einſach das Inventar aus dem alten 
Stadt den hinübertragen könnte, ſei ja allerdings ärgerlich, die 
Habe habe ſich auch dagegen geiträubt, aber ohne Erfolg. Der Minifter 
man einmal die Bedingungen geſtellt und dagegen ſei nichts 
= machen. Wir müſſen die Winde haben und wir bekommen fie ncht, 
wer wir den vorliegenden Vertrag nicht annehmen. Stadtv. Wolff 

eiſt wiederholt auf die hohe Bedeutung der Uferbahn und deren Er⸗ 
weiterung hin. Die Uferbahn komme nicht nur den direkten Intereſſanten, 
ſondern der ganzen Stadt zu gute; wenn wir die Uferbahn nicht hätten, 
wären wir vom Verkehr ſo gut wie abgeſchnitten. Stadtv. Dietrich 
wundert ſich auch, daß Stadtv. Cohn ſeinen Antrag hier in der Verſamm⸗ 
zung noch einmal wiederholt habe, trotzdem ſchon im Ausſchuß darauf hin⸗ 
gewieſen worden jei, daß er nichts mit der Sache zu thun habe. — Stadt⸗ 
ordneter Cohen ändert ſchließlich ſeinen Antrag inſoweit ab, daß er 

t gewiſſermaßen eine Bedingung für die Annahme des Magiſtratsan⸗ 
Auges fein ſoll, doch wird er mit allen Stimmen gegen diejenigen des 
dende ſtellers abgelehnt. — Der Magiſtratsantrag auf Ankauf 
nde wird hierauf angenommen) ) 
2 Der Frlaß des Landwirthſchaftsminiſters, wonach die 
ledereröffnung der Grenze für die ruſſiſchen 
owe abgelehnt wird, wird zur Kenntniß genommen; 
Miniſter ſchreibt, er ſei nicht in der Lage, die Oeffnung der 
See in Ausſicht zu ſtellen, da ein Aufschlag im Preis für 
Sümeine von 10 Mk, bei 50 Kilo Lebendgewicht und die ſonſtigen 

Verdältmiſſe der Stadt Thin zu der Maßregel keine genügende 
5 eranloſſung böten. Auf Antrag des Ausſchuſſes wird aber noch 
3 loſſen, ſich in der Angelegenheit an den Reichskanzler 
bald nden. Stadtö. Romann beantragt, daß auf alle Fälle jo 
ba wie möglich das geplante Anſchlußgeleiſe nach dem Schlacht ⸗ 

uſe hin gebaut werde, welches nicht nur für die Hebung der 

iehmärkte, ſondern für die ganze Stadt von Nutzen ſei. Stadt- 

j Feblauer erwidert, hierzu ſeien unſere Schladhthaus: 
chulden noch zu hoch; wenn die Grenze nicht geöffnet werde, ſei 
auch die Rentabilität des Anſchlußgeleiſes ausgeſchloſſen, da die 
Ueberführungsgebühr pro Waggon, wenn man 200 Waggons 
pro Jahr annehme, andernfaus 16,80 Mt. betragen müßte, was 
doch kein Menſch zahlen werde. — Der Antrag Romann wird 
schließlich abgelehnt. — Der Erwerb des der neuſt. ev. 
Kirchengemeinde gehörigen Bauplazes auf der Wilhelmsſtadt 
um Neubau der Knadenmittelſchule wird genehmigt. 
Kirchengemeinde überläßt ihre zwiſchen dem Glogau'ſchen 
Schu und dem ſchon vor längerer Zeit von der Stadt zum 
hal bau erworbenen Platz gelegene Parzelle der Stadt und er 
amt für eine Parzelle von dem Eckplatz an der Friedrichſtraße, 
chen dem Hospital und dem Dombrowskiſchen Haufe. (Die 
erlaundelle ſelbſt bleibt der Stadt.) — Stadtbaurath Schulte 
. Nutett hierauf an der Hand von Zeichnungen das nunmehr 

5 geändernte Projekt des Baues der Knabenmittel⸗ 
Gale (Da die Uhr bereits auf 7 geht, haben ſchon zahlreiche 
deitedtverordnete den Saal verlaſſen.) Für die weiteren Vorar⸗ 
D N zu dem Schulbau werden noch 3000 Mk. bewilligt. — 
Fa Provinzialſchulkollegium hat ſich endlich bereit gefunden, als 

Dmnaſial⸗Turnplatz eine größere Fläche neben dem 
miädtiſchen Turnplatz zum Preiſe von 2 Mk. pro Quadratmeter 
zu erwerben. Die Verſammlung ſtimmt dem Kaufvertrags- 
entwurf zu und verlängert die Friſt für die Erbauung 
einer Turnhalle auf dem neuen Platze, die urſprünglich auf 
den 1. April 1899 feſtgeſetzt war, auf den 1. Oktober 1899. 
— Fur die Kirchenreparaturen in Gurske wird der Batronats- 
antheil der Stadt mit 390 Mk. bewilligt. Die Beſchlußfaſſung 
Ed die Bewilligung eines ferner noch geforderten Beitrages zur 
N 8 rgelreparatur daſelbſt wird noch ausgeſetzt, da zuvor erſt 
5 werden ſoll, ob die Stadt überhaupt hinſichtlich der 
Orgel patronatsbeitragpflichtig if, — Dem Schuldiener Do ſt 
en jeine Auslagen für mehrere Scheuerfrauen, die er zu um⸗ 
chen Reinigungsarbeiten in der höheren Mädchenſchule bes 

tigt hat, im Betrage von 34 Mk. bewilligt. — Von der 

U des Mittelſchullehrers Lottig hierſelbſt auf die an der 
( Gemeindeſchule erledigte Rektorſtelle wird Kenntniß genommen. 

Schluß 7 Uhr Abends.) 

UCoppernitktus- Verein.] Die näch ſte Monats 


dung des Vereins findet am Montag, den 6. September, Abends 


Uhr im kleinen Saale des Schügenhaufes ſtatt. Auf der Ta⸗ 
besordnung derſelben ſteht 2 einer Mittheilung des Vorſtandes, 
kotteffend den botaniſchen Garten, die Wahl eines 
der elpondirenden Mitgliedes. In dem wiſſenſchaſtlichen Theile 
er A 8 ½ Uhr beginnt, und zu dem die Einführung von Gästen 
ein unſcht iſt, wird zunächſt Oerr Oberlehrer Semrau über 

aufgedecktes Steinkiſtengrab zu Pimntg und über Urkunden 
aus Duliniewo berichten; ſodann wird Herr Geheimer Santtäte⸗ 
Rath Dr. Lin da u einen Vortrag halten: „Thorner Medizi⸗ 
nalweſen im vorigen Jahrhundert“ 
„ [Abiturienten⸗ Examen] Nachdem die 
Abiturienten am hieſigen kgl. Gymnaftum die ſchriftlichen Ar- 
Hen beendet haben, findet die mündliche Prüfung 
Sch . — nächſter Woche unter dem Vorſitz des Provinzial⸗ 
rathes Dr. Kru ſe ſtatt. 
— [der 90 nd 5 a erein begeht ſeine Sedanfeier 
dieſen Sonnabend im Vittorta⸗Garten. 
lehrer ve rein.] Die Mitglieder des Lehrervereins 
vereinigen fi morgen von 4 Uhr Nachmittags ab in der 
iegele i zu einem gemüthlichen Beiſammenſein, an dem auch 
n theilnehmen. 
„ lde Friedens⸗Geſellſchaft für Wer 
Prey Ben) hat ihren 81. Jahresbericht erſtattet. Die Zahl 
45 Mitglieder dieſes Vereins für Wiſſenſchaft und Kunſt beträgt 
Mar Das Kapital der Geſellſchaſt beträgt unverändert 75 588 
ſchor Zur Vertheilung an Stipendien werden, wie wir kürzlich 
im "erwähnten, 3500,74 Mk. gelangen können; außerdem ein 
Ja vorigen Jahre nicht vergebener Betrag von 238 Mk. Im 
Ran 1896/97 find 23 Stipendien im Geſammtbetrage von 3400 
1 verliehen worden und zwar an 13 Empfänger aus Danzig, 
Nenn Marienwerder, 1 aus Pelonken, 3 aus Oliva, 1 aus 
fat „1 aus Kerbshorſt. 1 aus Pr. Stargardt, 1 aus Neu⸗ 
t,. 1 aus Elbing. — Die Geſammteinnahmen betrugen 4105 
art, die Ausgaben 3478 Mark. 
Wal und der Landwirdhe] Die Weſtpreußiſchen 
2 4 r 5 — 5 0 = * 175 en des * der Landwirthe 
7 i woch in rſchau zu einer Berathun 
innere Bundesangelegenheiten zuſammen. chung über 
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— [Radfahrer⸗Gaufahrt.] Der Gauverband 25 
des deutſchen Radfahrer⸗Bundes veranſtaltet am 12 September 
eine Gaufahrt nach Dt. Krone. 

— l[Beſitzveränder ung.] Kau'mann v. Gusner 
hierſelbſt hat das Grundſtück Waldſtraße 92 für 14000 Mk. an 
den Tiſchlermeiſter Johann Woel ck verkauft. 

l[Gutskauf.] Das Gut Eichenau bei Biskupltz 
im Thorner Kreiſe, 1600 Morgen Weizenboden, hat, der „Gaz. 
Tor.“ zufolge, Herr von Sczaniecki zu Nawra von Frau 
Boldt für 360000 Mark käuflich erworben. 

p [deber die Höhe des Finderlohnes ꝛc.] gelten ge⸗ 
genwärtig noch die Beſtimmungen des Tit. 9, Theil I. Allgem. Landrechts: 
„Bon der Beſitznehmung verlaſſener und verlorener Sachen“; danach muß 
derjenige, der eine verlorene Sache findet, deren Eigenthümer unbekannt 
iſt, den Fund der nächſten Polizeibehörde anzeigen und er geht, im Falle 
er die Anzeige über drei Tage verzögert, der Ves dnung (des Finderlohnes) 
verluſtig; ferner muß der Verlierer in allen Fällen die auf die gefundene 
Sache und deren Aufgebot verwendeten Koſten, jedoch nach Abzug der da⸗ 
von etwa gefallenen Nutzungen erſetzen, auch außerdem dem Finder den 
zehnten Theil des nach Abzug der Koſten übrig bleibenden Werths auf 
Verlangen als Belohnung entrichten; endlich muß. wenn der Werth die 
Summe von fünfhundert Thalern gleich 1500 Mark überſteigt, der Finder 
außer dem zehnten Theil dieſer Summe mit einem Prozent von dem 
Ueberſchuſſe des Werthes ſich begnügen. Wird der ganze Werth durch die 
Koſten erſchöpft, jo kann der Finder keine Belohnung fordern. — Bes 
achtenswerth iſt, daß auch der Finder einer geſtohlenen Sache Anſpruch auf 
Finderlohn hat (Entſcheidung des Obertribunals Band 22 Seite 130, 
Präjudiznummer 2341 und des Reichsgerichts Band 1 Seite 822). — 
Wenn zahmes Vieh ausreißt oder ſich verläuft, ſo kann der Finder außer 
der ihm wegen der Fütterungskoſten und ſonſtigen Auslagen etwa zu⸗ 
kommenden Entſchädigung nur ſo viel zur Belohnung fordern, als das 
Pfandgeld betragen hätte, falls dergleichen Vieh gepfändet worden wäre. — 
Das Bürgerliche Geſetzbuch hat den Finderlohn ganz weſentlich Berabgeient = 
vom 1. Januar 1900 ab beträgt derſelbe vom Werthe der Sache bis zu 
300 Mark 5 vom Hundert, von dem Mehrwerth eins vom Hundert, bei 
Thieren eins vom Hundert. Der Anſpruch auf Finderlohn iſt ausge⸗ 
ſchloſſen, wenn der Finder die Anzeigepflicht (unverzügliche Anzeige) ver⸗ 
letzt oder den Fund auf Nachfrage verheimlicht. 

+ lFerienſtrafkammer vom. September.] Unter 
der Auklage ſich des einfachen Bankrotts ſchuldig gemacht zu haben, betrat 
zunächſt der Kaufmann Dionyſius Osmialowski aus Neu Weißhof 
die Anklagebank, der früher in Löbau ein Garderobengeſchäft betrieben, 
die für das Kaufmannsgewerbe vorgeſchriebenen Bücher aber theils gar⸗ 
nicht, theils nicht ordnungsmäßig geführt hatte. Der Gerichtshof ver» 
urtheilte ihn zu einen Monat Gefängniß. — Wie den Leſern noch in 
Erinnerung ſein wird, kamen gelegentlich eines Brandes bei dem Gaſtwirth 
Franz Rzeszotarski in Le bitſch drei Perſonen, die von 
Rußland über die Grenze gekommen waren und bei Rzeszotarski Nacht⸗ 
quartier genommen hatten, ums Leben. Die Verunglückten waren die 
Handelsmann Semmelmannſchen Eheleute und der Handelsmann Sollinger 
aus Ruſſiſch⸗Polen. Ihnen war als Schlafſtelle von Rzeszotarski ein 
Raum über dem Gaſtſtalle angewieſen worden, den er hinter den Schlaf⸗ 
gäſten verſchloß, angeblich, um von den Gäſten nicht beſtohlen zu werden 
Während der Nacht brach in dem unteren Theile des Gaſtſtalles Feuer 
aus und daſſelbe griff jo ſchnell um ſich, daß die Eingeſchloſſenen trotz 
ihrer verzweifelten Hilferufe nicht mehr gerettet werden konnten; fie eve 
fiidten. Rzeszotarski wurde für dieſes Unglück verantwortlich gemacht und 
der Gerichtshof verurtheilte ihn zu 3 Monaten Gefängniß. — Die unver⸗ 
ehelichte Katharina Wisnie ws ka aus Gollub ſtand früher bei dem 
Reſtaurateur Schulz hier, im Volksgarten als Dienſtmädchen in Dienſten. 

ie ſoll öfter weniger Milch eingekauft haben, als jie beauftragt war, und 
hat ſich das auf dieſe Weiſe erübrigte Kaufgeld angeeignet, ferner hat ſie 
auch dem Dienſtmädchen Sikorski einen Hut geſtohlen. Sie wurde zu drei 
Monaten und einer Woche Gefängniß verurtheill. — Der Lauſburſche 
Bruno Szezepanski aus Mo cker verſetzte dem Schulknab en Oskar 
Krainick aus Mocker, nachdem er mit dieſem Händel angefangen hatte, 
einen Meſſerſtich in den rechten Oberſchenkel, ſodaß Krainick eine Woche 
lang das Bett hüten mußte. Er wurde mit drei Monaten Gefängniß be⸗ 
ſtraft. — Schließlich wurde gegen den Arbeiter Auguſt Erdmann aus 
Scharnau wegen Mißhandlung des Schuhmachers Auguſt Fenske und des 
Kuhfütterers Julius Alwin aus Scharnau bezw. Thorn auf eine einjährige 
Gefängnißſtrafe erkannt. 

[Polizeibericht vom 3. September.] Gefunden: 
Ein goldener Ring am Altſtädtiſchen Markt; eine Perlenkette in der 
Breiteſtraße; ein Schlüſſel in der Seglerſtraße; ein Paar Todtenſchuhe 
am Altſtädtiſchen Markt; ein Meſſingring mit rothem Stein in der 
Seglerſtraße. — Verh. 6121) Sechs Perſonen. 

AlVon der Weich 55 Waſſerſtand heute Mittag 0,80 Meter 
über Null, ſteigend. Eingetroffen ſind die Dampfer „Montwy“ mit 
Petroleum, Oel, Heringen ꝛc, beladen aus Danzig reſp. Bromberg und 
Warſchau mit Gütern beladen und vier beladenen Kähnen mit Schlepptau 
aus Danzig. Abgefahren ſind die Dampfer „Bromberg“ im gemiſchtem 
Stückgut für die Weichſelſtädte und „Weichſel“ mit rektifizirtem Spiritus, 
Honigkuchen und Mehl, beide Dampfer nach Danzig, außerdem „Prinz 
Wilhelm“ mit vier beladenen Kähnen im Schlepptau nach Wloclawek, 
„Graf Moltke“ nach Danzig und „Wilhelmine“ mit Spiritus und Honig⸗ 
kuchen beladen nach Königsberg. Stromauf angelangt ein mit Schwefel und 
ein mit Harz beladener Kahn für Warſchau aus Danzig. Zur Zeit ſtehen 
8 Kähne in Ladung mit Weizen und Roggen für Danzig bezw. 

erlin. 


r Mocker, 3. September. Die geſtrige Sed anfeier im Wiener 
Café nahm wieder einen ſchönen, allſeitig befriedigenden Verlauf. Ber 
ſonders fanden die Mitwirkung unſerer Liedertafel und das Schauturnen 
unſeres jungen Turnvereins vielen Beifall. In einer Feſtrede wurde der 
hohen Bedeutung des Tages mit zündenden Worten gedacht. Allerlei Volks⸗ 
und Jugendſpiele ꝛc. ꝛc. trugen dazu bei, der Feier den Charakter eines 
echten Volksſeſtes zu geben. 

— Leibitſch, 1. September. Herr Kreisphyſikus Dr. Wodtke 
aus Thorn und die Aerzte Dr. Greeff und Dr. Boſſe von der Ber⸗ 
liner Centralſtelle für Augenheilkunde unterſuchten geſtern die Augen der 
hieſigen Schulkinder. Von den etwa 300 Kindern waren 233 anweſend 
69 davon haben kranke Augen. 38 augenkranke Kinder gehören 
18 Familien an. Es iſt alſo deutlich zu ſehen, wie anſteckend die Krank⸗ 
heit iſt. 31 Fälle treten vereinzelt auf. 


Vermiſchtes. 


Die Leiche des Lieutenants z. S. v. Hahn ke iſt, 
wie aus Odde gemeldet wird, jetzt gefunden worden. Der Kaiſer 
hat — daß ein Aviſo nach! Odde geſchickt wird, um die Leiche 
zu holen. & £ 

Von einer Lawine erfaßt und in die Tiefe geriſſen 
wurde bei einer Beſteigung des Mont Pleureur durch eine Geſellſchaft von 
acht Perſonen die erſte Gruppe, beſtehend aus dem Pfarrer Gonin von 
Sitten und dreien ſeiner Penſionäre. Alle vier Perſonen 
blieben todt. Die aus dem Führer und drei jungen Leuten 
aus Sitten im Kanton Wallis, beſtehende zweite Gruppe entging der 
Kataſtrophe. 85 

Eingeſtürzt iſt eine Mauer des in Montreux (Schweiz) im 
Bau befindlichen Sanatoriums. Acht Arbeiter wurden getödtet, 
ſechs andere verwundet. Sämmtliche Verwundete ſind Italiener. 

Ein unabſehbares Unglück iſt durch eine glückliche 
Fügung rechtzeitig von dem Feſt abgewendet worden, welches am Sedan⸗ 
tage zu Gunſten der Ueberſchwemmten auf dem Sportplatz Friedenau 
bei Berlin ſtattfand. Dort iſt nämlich kurz vor Beginn des Feſtes 
das ſogenannte Ausſtellungsgebäude in Folge eines Windſtoßes in ſich 
zuſammengebrochen. Ein Klempner (Familienvater), der ſich auf dem 
Dache befand, iſt mit in die Tieſe geriſſen worden und unter den Trümmern 
verunglückt. 

Durch einen Dolchſtich iſt der Maire von Toulon, 
Paſtoureau, beim Verlaſſen des Gemeinderaths ſehr ſchwer verletzt worden. 
Der Thäter iſt ein Hafenarbeiter Namens Lembaldi aus Korſika. Sein 
Beweggrund war Rachſucht, weil ſein Schwager, ein ehemaliger Polizei⸗ 
agent, von dem Bürgermeiſter außer Dienſt geſtellt worden war. 

; „Se. Mafeſtät ſchlafen noch immer!“ Aus Dresden 
wird berichtet: Der König von Siam hat hier den beſten Eindruck hinter⸗ 
laſſen — nur eine Eigenthümlichkeit des Gaſtes erregte manches Kopf⸗ 
ſchütteln. König Chulalongkorn war nämlich des Morgens nicht aus den 
Federn zu kriegen und ſchlief bis in die vorgeſchrittenſten Vormittags⸗ 
ſtunden hinein in ſeinem Prunkbett den Schlaf des Gerechten, der ſein 
ferne® Volk auch während ſeiner langen Abweſenheit vom Palaſte in 
Bongkok gut geleitet weiß. „Se. Majeſtät ſchlafen noch immer!“ hieß es 
gegen 10 Uhr Vormittags, wenn ſich bereits die glänzenden Suiten längſt 
im Schloſſe verſammelt hatten und die Stunde herannahte, für die der 
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Beginn der festlichen Veranſtaltungen des jeweiligen Tages feſtgeſetzt war. 
Daß da der beſte Hofmarſchall nervös werden kann, läßt ſich begreifen — 
war es doch auch keineswegs angängig, die ſiameſiſche Majeſtät wecken zu 
laſſen. So kam es, daß auch König Albert einmal die Meldung empfing, 
als er erſchien, um ſeinen Gaſt abzuholen: Se. Majeftät ſchlafen noch 
immer! — und geduldig eine halbe Stunde wartete, bis König Chula⸗ 
longkorn auf der Bildfläche erſchien und verſicherte, ganz ausgezeichnet ge⸗ 
ſchlafen zu haben Glücklicher Herrſcher des meerfernen indiſchen 
Landes — auf Dich trifft ganz gewiß des Dichters Wort nicht zu: „Schwer 
äft ei upt, das Kronen trägt.“ e Kst 

ne Bir in Berlin . weniger Wochen zum Millionär 
werden kann, lehrt folgender Vorfall, welchen die Allg. Fl. = 8 52 mit⸗ 
theilt: Das im Hanſaviertel unter den Namen Judenwieſen bekannte 
große Terrain wollte der Beſitzer verkaufen. Der damit beauftragte 
Kommiſſionär erhielt das Terrain auf feinen Wunſch auf drei Monate fest 
an die Hand gegen ein Angebot von 1 300 000 Mark. Inzwiſchen iſt es 
ihm gelungen, die Hälfte des Terrains für 1 700 000 Mark zu verkaufen! 
während die ihm noch gebliebene zweite Hälfte jetzt, nachdem der Bau 
einer Brücke von der Stadt beſchloſſen iſt, auf einen Werth von 2 Mill. 
Mark geſchätzt wird. — (Immer glückt's aber auch nicht jo!) 7 

Wieder auf freien Fuß gejegt iſt der Anarchiſt 
Daubenſpeck, welcher in Brüſſel unter dem Verdacht, einen Anſchlag 
gegen Kaiſer Wilhelm zu planen, verhaftet worden war. 

Der Schlafw 7 — dieb, der im vorigen Monat in den Schlaf⸗ 
waggons der Strecken Wien⸗Karlsbad und Wien⸗Krakau verſchiedene Dieb⸗ 
ſtähle ausgeführt hat, iſt in Wien verhaftet worden. Er hat 
alle ihm zur Laſt gelegten Verbrechen eingeſtanden. Er heißt Bariſchitſch 
und iſt ein derſertirter Infanteriſt eines bosniſch⸗ herzegowiniſchen 
Regiments. 

Ein Familiendrama wird aus Düſſeldorf gemeldet. Die 
Ehefrau des Poſtſchaffners Beuven ertränkte am Montag Mittag, während 
ihr Mann im Dienſt war, in einem Anfall von Geiſtesſtörung ihre beiden 
jüngſten Kinder, zwei Monate und zwei Jahre alt, in Waſchgefäßen und 
hängte ihren erkrankten Kinfiageigen Knaben an einem Bettpfojten auf. 
Hierauf verließ die Frau die Wohnung in der Abſicht, ſich zu ertränken, 
wurde aber aufgegriffen und dem Krankenhauſe zugeführt. Belebungs⸗ 
verſuche an den jüngſten Opfern waren erfolglos, der älteſte Knabe gab 
ſchwache Lebenszeichen, wird aber ſchwerlich zu retten ſein. 

Wie das Wiener „Fremdenblatt“ aus Bozen meldet, 
ift der Touriſt Franz Schlüter aus Dresden vom Gipfel des Roſetta a b⸗ 
geſtürzt. Schlüter wurde ſchwer verletzt in ein Krankenhaus geſchafft; 
der Führer erlitt leichte Verletzungen. 

Eine ſchwere Alternative. Sie: „So lange Du mir das 
Brillant⸗Collier nicht kaufſt, bekommſt Du keinen Kuß von mir.“ Er: 
en muß ich entweder Andern Geld oder Dir die Küſſe 
tehlen.“ . 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 


5 Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 3. September um 6 Uhr Morgens über Null: 
0,86 Meter. — Lufttemperatur + 15 Gr. Celſ. — Wetter: 
heiter. Windrichtung: Süd⸗Weſt. . 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Sonnabend, den 4. September: Wolkig mit Sonnenſchein, warm, 
windig. Strichweiſe Regen und Gewitter. 

Sonnen ⸗ Aufgang 5 Uhr 18 Minuten, Untergang 6 Uhr 39 Min. 
Mond ⸗Aufg. 3 Uhr 10 Min. bei Tag, Unterg. 9 Uhr 51 Min. bei Nacht. 
Sonntag, den 5. September: Meiſt heiter bei Wolkenzug, normale 
Wärme, friſcher Wind. Strichweiſe Gewitter. 

Montag, den 6. September: Wolkig mit Sonnenſchein, warm, ſchwül. 
Strichweiſe Gewitterregen. 

Dienſtag, den 7. September: Meiſt heiter, trocken. Normale Tempe⸗ 
ratur, lebhafter Wind. 


„ Iniedr. höchſt Thorn, 3 
Marktpreiſe: [nie 8 Freitag, den 3. Sept. — 
Stroh (Richt⸗) pr. Ctr.] 2 — 225 Aale d. Pfd. — 80, 1— 

N * — Dee a ae Dr > 
Kartoffeln . |9 Pfd. — 20.— — ne 
Weißkohl. . p. Kopf — di 2 „ — 25 —40 
Rothkohl — — 5 — 0 2 — 35 — 40 
Wirſingkohl „ 4 — 5 — 2 „ 30 —|40 
Bohnen, grüne 3 Pfd. ——— n „ — 30 — 40 
Mohrüben 3 Bund — 8 — = „ 30 —140 
Kohlrabi. . 1 Mdl.— 15— her: ». 1-45] —155 
Blumenkohl „ p. Kopf | —|10— 2, a 
Salat 5 Kopf— —— 2 „ 25 — 30 
Aepfel. | Pfd. — 29 — i „ 151 — 20 
Birnen 1 Pfd. — 8 - Stück] 3 500 450 
Pflaumen „ |-| 8 x „ | 3--| 3/70 
Gurken | Mil. Zıb > nten.. . . Paar 175] 3 — 
Butter p. Pfd. — 75 1 — Hühner, alte. Stück 1 — 1/60 
S Schock 2— 2080 junge | Paar — 70 1/20 
Reebie.. 25: 2:15 9% 1125| 300 l Tauben „ 1-160—|89 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
3 9. 2. 9. 3. 9. 2.9 


Tendenz der Fondsd. ſtill 25 Poſ. Pfandb. 3/½% 100,10 1000 
7 5 


1 
Ruſſ. Banknoten. 217,10 217.55 „ 5 4% —— —— 
Warſchau 8 Tage 216,70 216,70 Poln. Pfdbr. 4½% 68,10 68,25 
Oeſterreich. Bankn. 170,30 170,50 Türk. 1% Anleihe O 23,55 23,55 
Preuß. Conſols 3 pt 98,10 98,10 Ital. Rente 4% 94,40 94,60 


Preuß. Conſols 3 ½ pr. 103,70 103 70 Rum. R. v. 1804 4% 90,10 99,10 
Preuß. Conſols 4 pr. 103.70 103,30 Disc. Comm. Antheile 200, 200. 
Dtſch. Reichsanl. 3% 97,60 97,50 Harp. Bergw.⸗Act. 191,25 192,20 
Dtſch. Reichsanls!/% 103,40 103 50 Thor. Stadtanl. 3½ 0% 100,50 100,50 
Wpr. Pfdbr. 3% ld. III 92,50 92,75 Weizen: loco in | 
„ „ 3¼% „ 100, 10 100.— New-Yort 41d 50 
Spiritus 70er leeo. 44,60) 44,60 
Wechſel⸗Discent 3% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 4% 


Schluss der Sommersaison, Restausverkauf 
6 Mtr. Sommerstoff, gar. waschecht, gut. Qual., z. Kl. f. M. 1.68 Pt. 
6 U Sommerstoff, 77 7 77 77 77 nn» 7 * 2.10 77 
6 „ Sommer-Nouveauté, dopp.-br. „ „ 7 
6 „ Loden-Tuoh 2 „ „ „ „ „„ . 5 
6 „ Crepon-Nouveauté, reine Wolle, dp.-breit „ „ „„ 3. 5 
versenden in einz. Mtrn., Roben sowie ganzen Stücken fr ins Haus. 
Dle neuesten Muster in Herbst- und Winterstoffen sind eingetroffen. 
Muster auf Verlangen franco. — Modebilder gratis, 
Versandthaus; OETTINGER & Co., Frankfurt a. M. 
Separat-Abtheilung für Herrenstoffe: 

Stoff zum ganzen Anzug für M. 3.75 Pfg. 
= Cheviot „ „ * „„ „ 5.85 „ 
S 


Wohin mangelnde Selbſterziehung] zu führen ver 

zei gt = ehe eines vortrefflichen Romans von ß. € = 70 Err 
ther „Die graue Mauer“, illuſtrirt von G. Brandt. Die talent⸗ 
volle Verfaſſerin entrollt ein ungemein getreues Bild aus dem Leben ge⸗ 
wiſſer Berliner Kreiſe, der ſogenannten beſſeren Geſellſchaft, in denen auch 
ein trotz aller Fehler doch Beſſergearteter unterzugehen droht. Eigenſüchtig 
geworden dadurch, daß ihm das Leben zu leicht einging, muß er eine harte 
Schulung durchmachen, die ihn ſelbſt ins Gefängniß führt, findet aber doch 
ſchließlich am Herzen einer hochgemuthen Frau Lebensziel und Lebens⸗ 
glück. Wer ſich den Genuß, dieſes treffliche Buch zu leſen, verſchaffen will, 
braucht nur 20 Pfennig in der nächſten Buchhandlung anzulegen und Band 
5 von „Kürſchners Bücherſchatz“ (Berlin, Hillger Verlag) zu erwerben. 
Am beiten, er nimmt einen zweiten 2er zur Hand und erwirbt auch gleich 
Band 6, enthaltend die famojen zwei Novellen „Gnädige Frauen“ von 
Mo riß v. Reichen ba ch, illuſtrirt von A. Jaumann. Schilde⸗ 
rungen aus der Geſellſchaft, mit Betonung des militäriſchen Elements. 
Für Ernſt und Scherz iſt hier gleichmäßig geſorgt, jo daß jeder Geſchmack 
ſeine Rechnung findet. 


wird Dr. Thompſon's 
Freund der Hausfrau Seifenpulver vielfach ge⸗ 
nannt, weil kein anderes Waſchmittel ſo vorzügliche Eigenſchaften du 1 
vereinigt als gerade dieſes. Man erzielt damit blendend weiße Wäſche 
unter größter Schonung derſelben. Ueberall käuflich. 


Den geehrten Bewohnern von Thorn und Umgegend die ergebene Anzeige, 


daß ich 3 
Wilhelmsstadt, Friedrichstrasse Nr. 6, 


& im neuerbauten Haufe des Klempnermeiſters Herrn Schultz, eine 
Thorn und Umgegend bei 3553 


Colonialwaaren⸗, Delikateſſen⸗ 
und Weinhandlung, — Chen. 


Destillation, verhunden mit Wein- und Bierstuhen Malerarbeiten 


eröffnet habe. 
Unter Zuſicherung ſtreng reeller Bedienung bitte ich um freundlichen Zu⸗ in jeder Ausführung werden ſauber 
und billigſt ausgeführt von 


® ſpruch und zeichne Hochacktungsvoll 
Franz Wiese. R. Sultz, Brückenſtr. 14, 
See ee 


Ss ss g 
Gothaer Lebens versicherungsbank. De Dillgurken 


Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1897: 718% Millionen Mark. 
Dividende im Jahre 1897: 30 bis 134 % der Jahres⸗Normalprämie— Hlaammy) Mos 4 
Ages ick ar gc a 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Herren Studirenden, welche 
die Zuwendung von Stipendien für die 
kommenden beiden Semeſter bei uns bean⸗ 
tragen wollen, fordern wir auf, ihre Geſuche 
unter Beifügung der erforderlichen Be⸗ 
ſcheinigungen bis zum 15. d. Mts. bei 
uns einzureichen. 3548 

Thorn, den 1. September 1897. 


Der Magiſtrat. 
Zwangsverſteigerung. 


Dienſtag, 7. September er., 
Vorm'ttags 10 Uhr 

we den wir vor der hieſigen Pfand: 

kammer 

1 gut erhaltenen Verdeck⸗ 

wagen, 1 Pianino, mehrere 


Achtung! 


Feiner deuſcher Cognac, 

aus reinen Weintrauben gebrannt, von 
mildem Geſchmack und feinem Aroma: 
von Rekonvalescenten vielfach zur Stärkung 
gebraucht. Marke Superier ½ Otr.⸗ Fl. 
a Mk. 2 und à Mk. 2,50. Niederlage für 


Schützenhaus⸗Garten. 


Großes 


Militär Concert, 


von der Kapelle des Infanterie ⸗ Regiments 
von Borcke (4. Pom.) Nr. 21 unter Leitung 
ihres Stabshoboiſten Herrn Wilke. 

Anfang 8 uhr. — Eintritt 25 Pf. 
„Familien⸗Billets im Vorverkauf (3 Per⸗ 
ſonen 50 Pf.) find bei Herrn Grunau 
Schützenhaus) zu haben. 3567 


Wäsche 


wird in und außer dem Haufe ausgebeſſert. 
Linden 4. _ 
Dur 1 — 
Culmer Vorſtadt 44, zu verpachten. 
2 Wohnungen, 


3 Zimmer mit Zubehör, part., zu vermiethen. 
Zu erfragen Jacobſtraße 9. 3560 


Hees eeeeee see 


ſchreibtiſche, Kleider⸗ und 

äſcheſpinde, Rohrſtühle, 
1 Regulator, 1 gold. Herren- 
und Damenuhr, 2 eiſerne 


je nach dem Alter der Verſicherung. 


Dettgeſtelle, 3 Matratzen, 19 Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Sdhulſt. 20, 1 (Bromb. Vorſt) In meinem Haufe Heiligegeiftfte, 12 fen 

Ober: und 7 Unterbetten, 15 3 , ge JdeNNng-eurseß.ie len u 

Kopfkiſſen, mehrere nußbaum. Vertreter in Culmſee: O. V. Preetzmann. 6320 8 nebſt „ae une nn 

rg Weh 8 75 — ff. Schweizerkäse ab zu vermiethen. Adolph N. Cohn. 
ande eher“ onverſa⸗ 7 5 8 8 = 

tionslexicon, 1Bier- u. Kaffee: N | SIL NGN das Pfund 60, 70 und 80 Pf. Ein möbl. Zimmer 


vom 1. Oktober zu verm. Fiſcherſtr. 55. 


Wohnungen, 


Brombergerſtraßze 33, in I. u. II. Etage 
beſtehend aus je 5 Zimmern, Burſazenſtube 
Pferdeſtall ꝛc., find vom 1. October andere 
weitig zu vermiethen. 2654 
Wittwe A. Majewski, Fiſcherſtr. 55. 


Altstädt. Markt 35 
1. Etage beſtehend aus 5 Zimmern iſt vom 
I. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen bei 
2770 Adolf Leetz. 
1 Wohnung 4 3. Entree und Zubehör 
zu vermiethen Seglerſtraßze 12. 


Eine kleine Wohnung, 


drei Zimmer mit Zubehör, III Treppen, 
Culmerſtraſte 20 zu verm. — für 96 Thlr. 
772 H. Nitz. 


Ein Pferdeſtall 


empfiehlt 
. Stoller, Schillerſtraße 1. 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Verirrungen 
Erkrankte iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retau's Selbstbewahrung = 


EEE ²³· AAA DU RETET HR ERBE 
81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 ME, 
Leſe es Jeder, der an den Folgen folder 
Laſter leidet. Tauſende verdanken dem⸗ 
ſelben ihre Wiederherſtellung. Zu be⸗ 
ziehen durch das Verlags⸗Magazin in 
Leipzig, Neumarkt Nr. 21, ſowie durch 


7 rs 
jede Buchhandlung. 2555 
K ur n E. In Thorn vorräthig in der Buch⸗ 


Preis eines: Looſes: W. 6, S0, ½Looſes eg handlung von Walter Lambeck. 


Mt. 3,50, — Ziehung der II. Klaffe > N  ] 
vom 15.—18. Dee 1897. Preis eines E 
Ji Looſes: Mk. 4,60, — ½ Looſes a 

Ant. 2,10 Br sg Re 2 


ſervice, div. Küchengeſchirre 
u. A. m. 
zwangsweiſe verſteſgern. 
Hehse, Gaertner, 
Gerichts vollzeher. 3565 


e e ge 
Loose 


zur Heſſiſchen Damenheim Lotterie. 

* am 16. und 17. September 1897. 
oje ? Mk. 1,10 

zur Großen Klaſſen⸗Lotterie zum Bau 

der Fest Halle für die Schleſiſchen 


\ + 
6 2.3 Nähmaſchinen 
8 [3 N N für Hausgebrauch, Kunſtſtickerei und induſtrielle Swecke 
N jeder Art. 
\ 


Ueber 13 Millionen 


fabricirt und verkauft! 


Singer Co. Act. Ges. 


(vormals G. Neidlinger) ; 


Thorn, Bäckerstr. 35. 


"UAULTISBULTEN | ©Ö 
-UIggOg-Teayuay sesuls! 


3101 


2Dokumente 


2. b iſt von fofort zu verge — bei 
ur Königsberger Thiergarteu⸗Lotterie. . 78 30 er g 2 — 
! 92770 a8, Diichee 1807. Looſe Die billigte MW baer durch ale I ge e e Möbl. Zimmer an 

ME. 1,10 Nomanbibliothek. WE AW Bırhhandlungen. Ver⸗ Stelle ſind zu cediren. Durch wen? jagt permiethen Schuhmachertir 5 
JVeſte Autoren, reich iluſtriert. 2 zeichniſſe durch dieſe und die Expedition dieſer Zeitung. 3503 Au ver a ate 5. 


* 
zur Metzer Dombau⸗Geld⸗Lotterie. — 
iehung vom 13.—16. November 1897, — 
ooſe A Mk. 3,50 
zur ſechſten 
us⸗Pfer 


Brückenstrasse 32, 
3. Etage, 1 kleinere Wohnung, 3 Zimmer 


u. Zubehör nur an ruhige Miether zu rerm. 


5 5 möbl Zimmer mit auch ohne Penſion 
. 2 zu vermiethen Culmerſtr. 15 n. vorne. 


e | == Neun 5 | Sur blies Simmer — 


gut erhaltene, complete zu_bermierhen. Goppernifuöftrafe 20. 
in eller Zeuge. 


| etroleum⸗ ne Bobuung, 
n 1. Etage, Neuſtädtiſcher Markt, iſt vom 
— 05 5 0 ſtöre 
15. M. Lay, Auf dem Manecheſ Jad Despard. 3 Bl ® [ 
16, Alex, Römer, Im Netz. 88. 
17. A. Groner, Der Leutverderber. 5 „Irrwege. 1 Am en 
18. Doris v. Spättgen, Nautilus. 40. H. Misch, Geleiſe. 
. win R rechen 


1. Oktober zu vermiethen bei 1921 
J. Kurowski, Ger echteſtraße 2. 
. ic nn. wie 
e. Ernst Pasqus, Gold-Aninia. 
20 E. Klopfer, Jertüt 


5 * ner Ein Laden 
21. A. Alexander, Ju Tode gehept; 4 8 billig zu verfaufen. Wo? fagt die en 


8. v. Suttner, Sein Verhängnis. dieſer Zeitung. zu vermiethen. Schuhmacherſtraße 24. 


8 N zen Ben Roggen, Hafer, Der Obſtkeller 
F. F. Resag” 


Stroh, jow. haudverleſene Victoria⸗ 2 
[1 2 
eutscher Fern flichorien 
aus garantirt ist das ausgiebigste aller 


Jeder Band iſt abgefchtoffen ! erm. Hillger Verlag 
und koſtet nur 20 Pf. \ 5 2 s 4 Berlin N. W. 7. \ 5000 Mark 


zur ſicheren Hypothek geſucht. Agenten 
verbeten. Näheres in der Exped. d. Ztg. 


CEC 
2 gut möbl. Zimmer 


uu. Burſchengelaßz v fort zu vermiethen. 
2 een 13, ie 
Zu erfragen Nr. 11, 1. Etage. 
Standesamt Mocker. 
Vom 26 Auguſt bis 1. September cr. 
ſind gemeldet: 


Geburten. 

1. Sohn dem Arbeiter Joſeph Chmie- 
lewski. 2. Sohn dem Fuhrhalter Adolf 
Dahlmann Col. Weißhof. 3. Sohn dem 
Hausbeſitzer Ernſt Zude⸗Col. Weißhof. 
4. Sohn dem Arbeiter Joſeph Schütz⸗ 
mann. 5. Sohn dem Arbeiter Carl 
Roloff Schönwalde. 6. Tochter dem 
Arbeiter Joſep) Ziolkowski. 7. Tochter 
dem Keſſelſchmied Joſeph Krajewski. 
8. Tochter dem Arbeiter Paul Jock. 
mann. 9. Tochter dem Depotarbeiter 
Friedrich Ebel. 


22. Ed. Möller, Gold und Ehre. 


Die 3. Etage, 


Altſtädtiſcher Marft Nr. S it vom 
1. Oktober cr. ab zu vermiethen. Näheres 
bei Benno Richter. 3500 


1 Zimmer Fonda: 5" 


1 Zither zu verkaufen. 


3545 Mellieuſtraße 112, part. rechts. 


1 f. H. eleg. Sopha u. Vertikow 
zu verkaufen in der Garniſonbäckerei. 
Einen geübten 


Schreiber 


ſucht für ſein Bureau. 


Rechtsanwalt Schlee. 


Tiſchler 


für Par quettfussboden 
können ſich melden bei 


Gebr. Pichert, Thorn, 


Gef. m. b. H. 3559 


Anſtreicher 


finden dauernde Beſchäftigung bei 3535 
. Jacobi, Malermeiſter. 


*» 
Lefirlinge 


e Boberftenfe 26 ift zu vermieten. 3555 
t 
reinen beste bisher bekannten 


au 
Proviantamt Thorn. 
Cichorien-Wurzeln und Caffé - Burrogate. 


A. Hacker. 


Balkonwohnung, 
4 Zimmer, Küche und Speiſekammer zu ver⸗ 
miethen. Lemke, Mocker, Rayouſtr. 8. 


2 Etage, 2 Stuben nach vorne, und 
* 3. Etage, 3 Stuben nebit Balkon, 
nach der Weichſel, alles hell, vom 1. 10. zu 
derm. Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


Wohnung n Seeg. 18. 
Zwei Wohnungen 


zu verm. bei A. Wohlfell, Schuhmacherſtr. 24. 


Kirchliche Nadıriäten. 


Anentbehrliches 
Drurchtwerk für jeden Gebildeten 


um Lilligen Preis: 


Denkmäler der Kunſt. 


Architektur, Skulptur, Malerei. 
; Fur Ueberſicht 
ihres Entwickelungsganges von den 
erſten künſtleriſchen Derfuchen bis zu 
den Standpunkten der Gegenwart. 

Bearbeitet von 
Prof. Dr. W. Cübſie 
und 
Prof. Dr. C. von CTützow. 
Mit ca. 2500 Darſtellungen. 


Achte Auflage. 


Koczinski 1 J. 3 Mon. 3. Gertrud 
Schmidt 26 T. 4. Anna Lokcinski⸗ 
Col Weißhof 1 Mon. 5. Stanislaus 
licher 7 Mon. 6, Leo Jablonski 1 J. 
Bruno Schulz 6 Mon. 8. Georg 
Nomeike 1 J. 9. Bronislawa Schubrich 
3 J. 6 Mon. 10. Clara Dankowski- 
Schönwalde 1 J. 11. Martha Ku- 
szelski 3 Wochen. 12 Martha Sto 
Iinsti 9 Mon. 13. Weichenſteller Emil 
Froehlich 58 J. 14. Frieda Mayhold 
1 J. 15. Franz Wisniewski 1 J. 6 M. 
Auf gebote 


Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für das evang. mennonitiſche Waiſen⸗ 
haus in Neuteich. 


1. Maurer Otto Zittlau u. Schnei Stlaffiker-Musgabe. —_ 
berin Emilie Renz. 2. Fleiſchermeiſter 208 Tafeln in e. darunter 7 in mit guten Schulkenntniſſen werden mit jähr⸗ Vorm. A. Ar. une Pnte 
nen | eee Si 
er. 3. 1 u a 2 ü igt). 
2010 n Ren . Nachher Beine ald Ne 


Ernst Lambeek. 


Für eine leichte Stelle ohne Milchwirth⸗ 
ſchaft wird von ſofort, ſpäteſtens 1. October, 
eine ziemlich ſelbſiſtändige, energiſche 


Wirthſchafterin 


in geſ. Alter und von angenehmem Weſen 
eſucht. Haupterforderniß: gutes Kochen und 
Backen und Erfahrung in der Federviehaufz. 
und im Einſchlachten, ſowie Verſtändniß in 
der Leutebehandlung. 
{ 5 
znigl. Gutsverwaltung Adl. Dorporſch. 
ei: Kreis Culm Weſtpr. 


Schulz Bromberg und Maria Mroſek. 
Pr Eheſchlieſſungen. 
eine. 


Standesamt Podgorz. 
Vom 27. Auguſt bis 2. September d. 33. 
ſind angemeldet: 
a. Geburten: 5 
1. Sohn dem Gepäckträger . 5 Kremin⸗ 
Piaske. 2. Tochter dem Arbeiter Joſef 
Zakrzewski. 3. Tochter dem Hilfsſchreiber 
Max Weſtphal. 4. Sohn dem Arbeiter Rus 
dolf Strehlau⸗Stewken. 5. Tochter Gepäck⸗ 
träger Karl Sonnenberger⸗Stewken. 
; b. Auf gebote: 
Keine 


a Eheſchlieſungen: 


185 Cafeln in Stahlſtich, 7 in Farbendruck 
und J in Photolithographie. 
36 Lieferungen a M. 2.—. 


Carlon zum * der Lieferungen 
M. 2.—. 


Kollekte für das Waiſenhaus in Neuteich. 
Nachmittags 5 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Frebel. 


a 
Neuſtädt. evang. Kirche. 
(Militär⸗Gemeinde.) 
Vormittags 11¼ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Divifionspfarrer Schönermark. 


€ unſt“ bieten bei tadelloſer, hocheleganter Ausſtattung das Wichtigſte 
und Schönſte, was im Bereiche der Kunft geſchaffen wurde. Es iſt durch diefelben Jedermann 
Gelegenheit geboten, 


um einen ganz unerhört billigen Preis 
in den Beſitz eines waßrhaften Kunſimuſeums zu gelangen. 
Vaul Neff Verlag in Stuttgart. 
Zu beziehen, auch zur Anſicht, durch alle Buchhandlungen. 


* 


Neuſtädt. evang. e 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Pfarrer Hänel. 
Evang. Gemeinde in Mocker. 
Vormittags 9 / Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Keine. 1838 gegründet, unter beſonderer Staatsauſſicht ſtehend . Denen Küchen Nachmittags: Kein Gottes dienſt. 
d. Sterbefälle: it Pe ende) ee Neflaurakions⸗ öchin Dep 3 


2. Eine eff a ie reg ſucht Stellung, durch Nachmittags 4 a er — 
; 12 T. 4. Musketier Johann Timm e in Danzig, Ankerſchmiede⸗ ; 8 = Nachmittags 5 Uhr: Kindergottesdienſt. 
. 23 J. 2 Mon 25 T. f 5 3 2129 Litkiewiez, Bäckerſtraße 23. = Herr Prediger Hiltmann 


. a Ze 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Heute Freitag, 3. September: | 


RT 


j 
| 


